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innrer 96 Dienstag » den 16. August 1932 8. Jahrgang

blndenburgs Aem , SMerr Adlehnung.
^ -̂ er II . August war für Deutschland ein entscheidender
y *- Er brachte die Klärung der Frage , wer — zum min-

für die nächste Zeit — regieren soll. Papen ober
tjJ6"- ein Präsidialkabinett mit starkem Einfluß der Na-
-̂ isozialisten oder eine rein nationalsozialistische Re-
»,,'bNg, das waren die Alternativen . Hitler forderte die
Zenite Staatsgewalt , Hindenburg lehnte es ab mit der
d-Wndung . daß er es vor seinem Gewissen und seinen
Echten dem Vaterlande —■' - •"•fc—

die gesamte Regierungsgewau ausicyuegucy ver
^alsozialistischen Bewegung zu übertragen . Mag man

tz/ 'eser Erklärung stehen , wie man will , man wird ihren
ije|ei1 Ernst und die absolute Ehrlichkeit der Ueberzeugung,
^ lu,s ihr spricht , nicht bestreiten können . Die öffentliche
t,j,PUng über die Ereignisse des Samstag ist natürlich ge«
irt ' Während die nichtnationalsozialistischen Rechtsblätter
dx? ^ern, daß Hitler sich versagte , rühmt ein anderer Teil
L , Presse die feste Haltung Hindenburgs . Nach beiden
»lkz,? ^'n sachlich und gerecht abzuwägen bemüht sich die
^ 'Nische Zeitung " , die zunächst betont , daß die Argu-

des Reichspräsidenten gegen einen Reichskanzler
>inx'.. wie auch seine Auffassung von der Notwendigkeit
tejrfs überparteilichen Kanzlers von sehr viel Deutschen ge-
y . werden und in weitesten Kreisen Verständnis finden
^aen . Trotzalledem bleibe aber die Notwendigkeit beste¬
ns °ie Nationalsozialisten zur Verantwortung mit heran-

Aschen und für jedes wie immer geartete Kabinett eine
>,ĵ heit im Reichstage zustandezubringen . „So betrach-
G Außte die Uebertragung des Reichskanzleramtes an
tz- P als unvermeidbare politische Notwendigkeit erschei-
tv - wenn auch diese Ernennung niemals die Ausliefe-
\ 8 der gesamten Macht hätte bedeuten dürfen. „Wer
^fordert — oder befürchtet — scheint zu vergessen , daß
kt Nationalsozialisten nicht 51, sondern nur 37 Prozent
LMimmen haben ." Das Blatt gibt dann de>- Meinung
*iq ruct» es lüge kein Anlaß vor , die Lage als e n d g ü l-

Und unabänderlich  aufzufassen , auch wenn sich
tz. Verhandlungen im Augenblick festgefahren hätten . Bis
| e-j Zusammentritt des Reichstages sei noch zwei Wochen

le!ö
L . . , „.

^ die benutzt werden müßten, eine Lösung anzustre
y welche den politischen Tatsachen und Notwendigkeiten
h:!Prcd)e. Wenn Hitler seine Forde r ungen  r e-

e r e n und mit der Verfassung in Einklang bringen
'di
%''lei* ' könnte cs dem Reichspräsidenten  wohl auch
k? chtert werden, ihm unter bestimmten Varaussetzun-
L- die eine Parteiherrschaft verhindern , doch noch das

1 005 Reichskanzlers zu übertragen.
Frage ist, ob nun von der parlamentari-

ibijU Seite  her eine Regierungsneubildung versucht
Jfü wird, etwa so. daß Nationalsozialisten und Zen-

ein Kabinett zustandebringen. Es ist wenig wahr-
yülch , heiß Hitler die Forderungen , die er gegenüber
>k„, Reichspräsidenten erhoben hat, gegenüber dem Zen'
y Mildern mirb . Die Berliner „Vörsenzeitung ", die
jltt der NSDAP sehr wohlwollend gegenüberstand, bc»
>kxPt den 13. August 1932 als einen schwarzen Tag in
.y , Utschen Geschichte. Das Blatt hofft, daß der Parla-
^ "rismus in keiner Form wiederauflebe und bringt denit "'ken des Reichspräsidenten gegen die Uebertragung

«liĵ osotuten Staatsführung an eine Partei Verständnis
y .3en, deren glühender Idealismus der stärkste und für
!j, Hland wichtigste Faktor der nationalen Bewegung
syoeren überaus rasche Entwicklung und Jugend aber
iihyicht die hundertprozentige Gewähr für die Staats-
Sn, ® 3U bieten vermöge. Die „Germania ", das Zen-

'dkgan, schreibt, der Empfang Hitlers habe das eine
Sehabt . er habe in der offiziellsten Form , die es im

ytsleben gebe, dem Führer der nationalsozialistischen
ei or 9un9 Zum Bewußtsein gebracht, daß die Nation mehr
y s die NSDAP , und daß die Verantwortung , die der
Präsident vor seinem Gewissen und vor de n deut-
y ßolt  trage , noch schwerer wiege als die parteipoliti-

Morgen einer noch so großen Bewegung . Hitler habe
ßk̂ Mstag die Möglichkeit gehabt , seiner propagandisti-
y Leistung den ersten Versuch einer positiven Leistung

^Mügen . Ob ihm die Zukunft dazu noch einmal Ge-
yti geben werde , stehe dahin.

^ Haltung des Zentrums  zu dem neuen
jfc 0 der Dinge wird in der „Kölnischen Volkszeitung"
» -„^ gedeutet , zusammen mit einem Hinweis auf andere
Vg «, die so nebenbei da und dort geäußert wurden.
P >»s? - t bringt eine aus unterrichteten Berliner Zen>
A: Luisen stammende Stellungnahme , die wie folgt lau-

Samstag hat ganz klar erwiesen , daß sich die
i>yegierung sowohl vor wie nach den Wahlen einer
Je Mbg hingegeben hat . Es hat sich herausgestellt , daß
>k̂ "Hungen des Zentrums nur allzu berechtigt waren,

letzj mtionalsozialisten haben maßlose Forderungen ge-
Jey , ihnen weder der Reichspräsident noch die Reichs-
y bNg bewilligen konnte . Die Verantwortung der
!>stzx̂ rgierung ist damit riesengroß geworden . Sie hat
' zu sorgen , daß Ruhe und Ordnung in den nächsten

\ 5, unter allen Umständen aufrechterhalten bleiben ".
fügt hinzu : „Diese Sätze beleuchten blitzartig

.-el>i„F" st der Lage . Wir erwarten zunächst Festigkeit der
'"ih mg gegenüber allen Versuchen vr 1 gewisser Seite

■°rU!f ausznstben , der da» ertetzen möckte. was in

Beryaiivlüngen nicht erreicht wurve . Tparer wiro anveres
zu besprechen sein. Die Tatsache . Baß Reichspräsident von
Hindenburg nach Ncudeck abgereist ist, ist geeignet , Beruhi¬
gung zu schaffen. Wir nehmen nn , daß die Verantwortli¬
chen Herr der Lage sind, die von denjenigen kompliziert
werden soll, die soeben mit ihren sinnlosen Forderungen
abgewiesen wurden ."

"Die jüngsten Vorgänge haben auch im Ausland
große Beachtung gefunden . In Frankceich und England
sind die meisten Blätter der Ansicht, daß Hitler eine
Schlappe erlitten und wohl nie wieder eine so günstige
Gelegenheit zu positiver Arbeit und großem Einfluß erhal¬
ten werde . „Hitler findet seinen Meister ", „Die Hinden-
burglinie hält " , so lauten Schlagzeilen in englischen Blät¬
tern . Die Samstagbeiprechung könne sich, so meint „Mor-
mng Post " , durchaus als Wendepunkt des Hitler 'schen
Glücks erweisen . Hitler habe sich in ein fast hoffnungsloses
Dilemma hineinmanöverieren lassen . Die NSDAP stehe
-unzweifelhaft vor einer Krise . Nachdem sich Die Voraus¬
sagen von einem „Marsch auf Berlin " nicht erfüllt haben,
wird die Lage in Deutschland ruhiger beurteilt . — In
Frankreich begrüßt es das demokratische Bl -̂ tt „Ere Nou-
velle " , daß der Reichspräsident mit Hitler gebrochen habe.
Jetzt müsse Hindenburg mit den deutschen Republikanern
und Demokraten Fühlung nehmen . „Quotidren " meint,
Hitler habe di^ einzige Chance , ohne Blutvergießen zur
Macht zu gelangen , verloren . Der „Temps " sagt , Hitler
habe sich selbst die Tür zugeschlagen , durch die er auf re¬
gulärem Wege zur Beteiligung an die Regierung kommen
konnte . Einen Gewaltstreich Hitlers hält sman auch in
Frankreich nicht für möglich.

Arbeit am Regierungsprogramm.
Vermutungen. — Vier Punkte. — Allerlei Reformen.

Berlin, 15. August.
Das Reichskabinett ist Montag nachmittag zu einer

Sitzung zusammengetreten , nm sich mit der allgemeinen
Lage zu beschäftigen . Gleichzeitig hat damit eine Reihe
von Ministerbesprechungen und Kabinettsberatungen über
das Reform- und Wirtschäftsprogramm der Reichsregie-
rung begonnen.

In großen Zügen wurde oereits das Programm fest-
gelegt , das in den nächsten 14 TageIt vollständig
äasgearbeitet  werden soll, damit die Reichsregierung
mit ihm vor den Reichstag treten kann.

Offenbar anfniipfenö an die Ausführungen des Reichs-
inoenministers anläßlich der Verfassungsfeier und die
Aeußerung des Nsichprästdeuteu von Hindenburg über
die Notwendigkeit schleunigster Ergreifung van Maßnah¬
men zur V e h e b u n g der Arbeitslosigkeit  er-
gehen sich die Blätter in Bermutnngen über die Einzelhei¬
ten des kommenden Regierungsprogramins

Ein Blatt glaubt in der Lage zu sein, Einzelheiten über
das Kabinettsprngramm Mitteilen zu können. Es will er¬
fahren haben , daß dieses Programm , mit dem die Regie¬
rung am 30. 21 ug uft oor den R eichs 1a g tretcN
lv o l l e, im wesentlichen vier Punkte umfassen werde.

In einer Äesehesvorlage über die Relchsreform solle
neben Vereinheitlichung des verwaltnngsapparakes zwi¬
schen Reich und Preußen die Frage der Wahlreform ent-
halken sein; ebenso werde der Gedanke einer Ersten Kam¬
mer verankert sein. Dann werde der Reichstag Stellung
zn nehmen haben zu Gesehen über die Arbeiksdienstpflichl,
über eine neue Finanzreforn >und endlich über Vorschläge zur
Wirtschaftsreform, Siedlung und Arbeitsbeschaffung.

Die Reichsregierung werde , wie das Blatt weiter ver¬
mutet jeden » eler Programmpunkte

mli der Vertrauensfrage verbinden.

Das Wirtschaftsprogramm sehe, wie ein anderes Blatt
ergänzt , u. a . eine organisatorische Umgestaltung der
Crwerbslosensttrsorge,  eine Ankurbelung der
Wirtschaft durch Erteilung von Aufträgen und eine L o k -
kerung der Tarifpolitik  vor.

Oie Arbeitsbeschaffung.
Zunächst ist es ein Arbeitsbeschaffungsprogramm , an

oem die Reichsregierung mit Hochdruck arbeitet . Dieses
Programm versucht auf den allerverschiedensten Wegen die
Wirtschaft wieder zu beleben und Arbeitslose in Brot zu
bringen . Reben der Erweiterung des freiwil¬
ligen  A r b e i t s d i e n st e s bis auf 200 000  Beschäftigte
für Arbeiten wie Entwässerungen , Bodenkultur , Wegebau
und Wegeverbesserung , die in der freien Wirtschaftsbetäti¬
gung nicht rentabel wären , bearbeitet das Reichsernäh¬
rungsministerium Entwürfe , die der Siedlung auf
dem Lande und der Stadtrandsiedlung  dienen.
Reichswirtschaftsministerium und Reichspostministerium
bereiten neue Aufträge der Reichsbahn  und der
R e i chs p o st vor . Es handelt sich hier um die Erneue¬
rung des Oberbaues der Reichsbahn , des Straßenbaues,
Ermöglichung von Hausreparaturen , den Kleinwohnungs¬
bau usw. 12 Millionen Reichsmark sind vorgesehen , um
400000 Tonnen Schiffe abzuwracken,  durch die
3000 Arbeiter beschäftigt werden lallen.

Wiöersiände Luthers?
Die entscheidende für eine Reihe von Arbeitszweigen

noch keineswegs gelöste Frage ist die der Finanzie¬
rung.

Schon in der vorigen Woche waren Gerüchte im Um¬
lauf . die von starken Jiderständen des Reichsbankprä-
stdenken Luther wissen wollten , die zu einem Konflikt

mit der Reichsregicrung geführt hätten.
Diese Grüchte werden jetzt insofern in Abrede gestellt , als
die Reichsbank nach wie vor bereit sei jeden reichsbank¬
fähigen Wechsel, der ihr präsentieri werde , zu diskontieren.
Bei den zweifellos fortbestehenden Meinungsverschieden¬
heiten mit der Reichsbank dürfte es sich aber gerade um
den Begriff reichsbankfähiger Wechsel handeln . Die Ver¬
handlungen mit der Reichsbank hierüber dauern an . Ein.
anderer Weg der Geldbeschaffung ist nicht möglich.

Papen sielli sich dem Asichsiag.
Rach Dem Scheitern der Verhandlungen mit Hitler.

Berlin, 15. August.
Von zuständiger Stelle wird nochmals das Bedauern

der Reichsregierung darüber unterstrichen , daß es zu kei¬
ner Hereinnahme der Nationalsozialisten in die Regierung
gekommen ist, obwohl doch gerade die jetzige Reichsregie¬
rung es gewesen ' ei , die den Nationalsozialisten den Weg
in jeder Beziehung freigemacht habe.

Die Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen treffe
jedenfalls keineswegs den Reichspräsidenten oder die
Reichsregicrung . Adolf Hitler habe in feiner Unterredung
mit dem Reichspräsidenten ernstlich die Stellung bean¬
sprucht , die sich Ulussolini nach dem Marsch auf Rom er¬
rungen habe.

Was die T o l e r i e r u n g s z u s i che r u n g e n der
Nationalsozialisten gegenüber der jetzigen Reichsregierung
betreffe , so seien solche Zusicherungen nicht nur von Hitler
selbst, ' ondern auch von anderen maßgebenden Führern der
Nationalsozialisten in ganz eindeutiger Weise  abge¬
geben worden . Die Herren hätten versprochen , die vom
Vertrauen des Reichspräsidenten getragene Regierung zu
tolerieren . Zeitlich seien diese Zusicherungen niemals be¬
grenzt morden.

Das Gerücht , die Reichsregierung beabsichtige nicht,
den Reichstag elnzubcrussn , wird von zuständiger Stelle
dementiert. Es wird erklärt, es bestehe kein Zweifel dar-
über, daß die Reichsregierung vor den Reichstag treten
werde.

Was wird dann?
Was nach dem Reichstagszusammentritt

werden wird, liegt heute im Dunkeln. Eicher ist mir, daß
die Reichsregleriing unter ollen Umständen dafür sorgen
wird, daß die ässenlliche Sicherheit und Ordnung ausrecht
erholten wird . Dazu gehört auch die Sicherung des Rechts-
zustandes , wie er auch durch die geltenden Gesetze »nd
Notverordnungen gegeben ist. Bekanntlich sind Maßnah¬
men angekündigt , die auf Aufhebung der Notver¬
ordnungen  abzielcu . In politischen Kreisen wird als
sicher angenornmen , daß die Bemühuitgen der Reichsregie»
rung in den nächsten Wochen auch diesen weftntlichen Fra.
gen gelten wird.

6 b die Entwicklung schließlich zur Auflösung des gegen¬
wärtigen Reichstages und zur Einberufung einer Natio¬
nalversammlung führen wird , ist schwer ' zu beurteilen
in einem Augenblick, in dem die Beratungen der Reichs-
regierung erst beginnen.

„Mchi im Zwielichi ."
Die Stellungnahme der Nationalsozialisten.

Der „Völkische Beobachter " bemerkt , daß in der amt-
lichen Mitteilung über die ent ! ' idende Unterredung Adolf
Hitlers beim Reichspräsidenten die unrichtige Behauptung
verbreitet werde , Hitler hätte die Uebertragung der „vol¬
len Staatsgewalt  im gesamten Umfang " gefordert.
Demgegenüber müsse sestgestellt werden , daß nicht die
volle „Staatsgewalt " , sondern die volle politische
„Staatsführung"  Gegenstand der nationalsozialisti¬
schen Forderungen gewesen sei.

Der „Angriff"  überschreibt seinen Artikel : „Ein un-
möglicher Versuch : Diktatur gegen das Volk . — Adels¬
clique statt Volksregierung . — Nationale Dolchstößler ".
Der weitaus größten Volksbewegung , die es in Deutsch¬
land jemals gegeben habe , sei die Regierungsführung ver¬
weigert worden . Dafür habe man sie einer kleinen volks¬
fremden und recrktionären Adelsklique übertragen . Ver¬
antwortlich dafür fei nicht der alte Reichspräsident , sondern
jene gewissenlose Intriganten , die insbesondere aus dem
Hu genberglager  stammten und die aus reinem ego¬
istischem Neid die Machtergreifung durch den Nationalso¬
zialismus und damit die nationale Wiedergeburt Deutsch¬
lands vorläufig sabotierten . Jedenfstlls sind wir National¬
sozialisten die letzten , die über das Scheitern der Verhand¬
lungen betrübt zu fein brauchen . Was man uns am Sams¬
tag verweigerte,  wird man vielleicht in Kürze fle¬
hentlich von uns erbitten.  Es wird dann an uns fein
die Bedingungen festzulegen.

Im gleichen Blatt schreibt Goebbels , indem er erneut
-die Mackt an Hitler " fordert : Die Situation ist aeklärt.



°Däs Kabinett Papen ist auf sich selbst gestellt . Darüber
ober soll kein Zweifel bestehen:

->m Zwielicht bleiben wir nicht . Entweder gibt man
uns die Macht , dann kragen wir die Verantwortung,
oder aber man verweigert uns die Macht , dann stehen

wir in der Opposition und fechten.
Führeriagung verschoben.

Die für Dienstag und Mittwoch in Aussicht genommene
nationalsozialistische Parlamentariertagung , an der alle
nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten und alle na¬
tionalsozialistischen Abgeordneten der deutschen Länderpar¬
lamente teilnehmen sollten , ist vorläufig abgesagt worden.
Ein neuer Termin für die Tagung ist noch nicht bestimmt
worden . Man nimmt jedoch an , daß sie noch im Laufe die¬
ser Woche stattfinden wird.

Der badische Innenminister gestorben.
Karlsruhe , 15. August . Im Vezirkskrankenhaus ln

Hreudenstadk verstarb der badische Minister des Innern.
Emil Maier , an einem Herzschlag . Er konnte erst vor
wenigen Tagen sein 55. Lebensjahr vollenden . Er stammte
aus dem Vuchdruckerberuf , war später Redakteur bei der
sozialdemokratischen ..Volksstimme " in Mannheim und
wurde im Juli ISA als Innenminister in das badische In¬
nenministerium berufen.

Letzte Meldungm
Traurige Heimkehr

Kiel, 16. August . Montag um 18 Uhr fuhr der Schlepp¬
zug der „Niobe " langsam durch die Friedrichsorter Enge.
Der Schlepper „Simson " schleppt den Berger „Hiov ", unter
dem die „Niobe " hängt . Am Heck ist ein zweiter Schlep¬
per vertäut . Bei Friedrichsort soll die „Niobe " aus Grund
gesetzt und gehoben und die Toten sollen geborgen wer¬
den.

Die Ostseestation der Reichsmarine teilt mit : „Der Ber¬
gungsdampfer mit dem unter Wasser befindlichen Schiffs¬
körper der „Niobe " ist in den Kieler Hafen eingelaufen.
Für die Aufsichtung und Hebung und für die Bergung der
Toten werden noch etwa drei Tage benötigt werden . Der
Bergungsplatz wird aus Sicherheitsgründen gesperrt . Der
Zeitpunkt der Beisetzungsfeierlichkeiten steht noch nicht fest."

Gieuererhöhungen im Saargebiet.
Saarbrücken , 16. August.

Die Regierungskommisjion hak trotz des einmütigen
Protestes der Saarbevölkerung und ihrer gewählten Ver¬
treter im Landesrak neue Skeuererhöhungen verordnet . 60
Millionen fehlen der Kommission zur Ausgleichung ihres
Haushaltes . Dis Erhöhungen bedeuten eine Mehrbelastung
von rund 54 Millionen Franken.

608  Reichstagsabgeordneie.
Das endgültige Wahlergebnis . — 2 Wirkschaftsparkeiler.

Berlin , 15. August.
Der Reichswahlausschuh hielt am Montag eine öffent¬

liche Sitzung zur endgültigen Feststellung des Ergebnisses
der Reichstagswahlen vom 31. Juli 1932 ab. Es handelte
sich vor allem um die Feststellung der Reststlmmen lind der
Zahl von Abgeordneten, die aus Grund dieser Reststimmen
auf der Reichsliste gewählt worden sind. Als Ergebnis der
Prüfung wurde festgestellt, daß 42 Abgeordnete in Wahl-
kreisverdänden und 66 Abgeordnete auf den Reichslisten
gewählt worden sind. Als Gesamtzahl der Mandate er¬
gab sich einschließlich der Kreissitze 608. Gegenüber dem
vorläufigen Ergebnis der Reichstagswahlen ist also die
Mandatsziffer um einen Abgeordnetensitz gestiegen, der
denl Reichswahlvorschlag der Bayerischen Bolkspartei zu-
källt . Nach der zwischen der Bayerischen Volkspartei nnd
der Wirtschnftspartei getroffenen Abmachungen dürfte die¬
ses Maiioat dem Abg . M o l l a t h (Wirtschaftsportci ) zu-
erkannt werden, so daß die Wirtschaft spart ei  nun*
mehr über 2 Reichstagsmandate verfügt.

Kpirittt.
Roman von Oskar T. Schweriner.

3̂ ' ' —-  lNachdr . Verb.)
„Jim !" rief sie. „Jim !"
Der Mann blieb stehen, blickte sich um, wurde bleich.
„Herr des Himmels! Etty!"
Es war Jim Eorbin . Etty hatte ihn erkannt , als er

die Straße entlang in dieses Restaurant schlich.
Und noch einmal wiederholt« er, als trau « er feinen

Augen nicht:
..Etty !"
Sie trat auf ihn zu und reichte ihm die Hand. Der Zug

unsäglicher Traurigkeit in ihr«m Gesicht zerschnitt ihm das
Herz.

„Ja , J ' M, ' ch bin ' s . Dein « Schinester . And ich muh
mit Dir sprechen. Nicht hier . Hier — hier kann jeden
Moment — jemand — kommen — Wohnst Du hier ? !"

Jim nickte.
„Dann komm auf Dein Zimmer !"
Lautlos wandte er sich und ging voran . Eine Treppe

in die Höhe.
Ein kleines Zimmer , voll von dem üblichen , süßlichen

Geruch, mit der unvermeidlichen Pritsche als Bett.
..Setze Dich, Schweestrchen . Es sieht nicht gerade fein

Jet  mir aus, aber —"
Er versuchte zu scherzen, aber es ging nicht . Da schlug

er ., um seine innere Erregung zu verbergen , in das Ge¬
genteil um . Er wurde grob.

„Warum läufst Du mir nach, Etty ! Was willst Du ? !"
_ Sie sah ihm ruhig i-n die Augen . So war es ihr bitter,

mit ihm zu sprechen.
„Ich sah Dich zufällig und erkannte Dich, Jim . Ich

werde Dich nicht lange belästigen . Nur um eines wollte ich
Dich bitten : Gib May van der Straaten frei !"

Jim blickte senm .Schwester an . als sei sie plötzlich rrr-
" --vn  geworden.

Die Militärrevolie in Spanien.
Einige der Rebellen , die versucht hatten , mit anderen das
Verkehrsministerium zu besetzen, werden zum Militärgesäng-

nis gebracht.

Lokales
Hochheim a . M ., den 16. August 1932

Erniehochbeirieb.
Prachtvolle Tage warm uns jetzt vergönnt . Ein Tag

ist schöner als der andere . Für den Landmann sind sie Gol¬
des wert . Durch ein richtiges Erntewetter mitten in der
Erntezeit fühlt er sich beglückt und beschenkt und verrichtet
doppelt eifrig und unverdrossen sein schweres Werk . So
herrschte denn auch auf den Feldern Hochbetrieb.

Arbeit belebt die Stunde . Sensen werden gedengelt.
Ueberall surrt der scharfe Stahl . In Schwaden taumeln
die mannshohen Halme nieder . Unerbittlich fällt , was eben
noch stolz und lebensfroh gestanden. Von Zeit zu Zeit hält
der Schnitter inne, wetzt eine Scharte an der Sense aus,
wischt sich den Schweiß von der Stirn . Und die Mägde,
die die Garben lesen und binden , recken sich gerade und
drücken den vergilbten Strohhut tiefer ins Gesicht. Dann
geht die Arbeit weiter . Mit dem Einsatz alter Kraft wird
die Ernte fortgeführt . Sonnendurchglüht sind die Felder.

Am Nachmittag Helsen die „Weiberleut " mit , die sonst
im Stall sind oder in der Küche. Der Bauer braucht sie
zum Wenden , Rechen und Ausladen . Kinder sind es meist,
die die Zugtiere weisen, von einem Ende des Ackers zum
andern . „Hüh " und „Hott " hallt es über die Felder . Immer
höher türmen sich die Garben auf dem Wagen . Die Räder
knirschen unter der schimmernden Last . Heber holperige , gcob-
schollige Feldwege wanken nnd schwanken die Wagen , 'hoch¬
beladen hinein in die Dörfer , hinein in die weit geöffneten
Scheunen. Schwielige Hände stemmen die Aehrenbündel zu
oberst aus die Tenne bis in den hintersten Wintel.

Wenn das Abendläuten verklungen ist, schließt der
Bauer das Scheunentor. Dann klappern noch die Dengel¬
hämmer übers Land . Eine gewaltige Stätte der Arbeit ist
das Land in diesen Tagen und Wochen.

Ekoj>Ie«tt auf dm DrMack«!
Gestern nachmittag gegen 3.30 Uhr ging Panikartig

der Ruf „Feuer" durch die Stadt. Ans dem Dreschacler der
Fa . Pantaleon Ruth , zwischen der Delkenheiiner >urd Mas-
senheimerstraste gelegen, brannten die dort lagernden Frucht
Hausen, Nicht weniger als 2 Reihen großer Hausen sielen
dem Feuer zum Opfer. Durch schleuniges Eingreifen der
Freiwilligen Feuerwehr„nd sonstiger freiwilliger Heiser tonn-
ton bte 9Bagcn der Dreschniaschine gerettet rverden . Selbst
die Motorspritze wusste in Wligkei! gesetzl werde» um ein
Uebergreifen des Feuers aus benachbarte Gebäude zu ver-
l,Indern. Als Ursache nittlmt man Selbstentzündung NN.—

„Was sprichst Du , Etty '? Was ist mit A!ay van der
Straaten ?"

„Jim — Jim — Du weißt nichts?!"
„Was ist's ? Folter « mich nicht! Was ist mit May van

der Straaten?!"
„Du weißt wirklich nicht? Wi« Hab« ich Dir Unr«cht

getan. lieber, lieber Jim!"
Er packt« sie bei den Handgelenken.
„Mädel! Jetzt sprich! Was ist mit May van der

Straaten ?"
„Sie ist — geraubt !"
Er sprang empor , leichenblaß
„Geraubt , von wem ? !"
„Von Fu -Wang , einem Missionsschüler , Jim !"
Und dann erzählte Etty alles , was sie wußte , 'nährend

auf Jims Gesicht Röte und Bläffe wechselten und et  sth Ge¬
walt antun mußte , um stille zu sitzen.

Schließlich hatte sie geendet.
„Und dieser Fu -Wang , wo wohnt er ?"
„In Hooper Street !"
„Wo dort ? !"
Und aus Ettys Beschreibung erkannte er Sing -Fus

Haus . Er sprang auf die Füße , die Fäuste geballt , die
Zähne zusammengepretzt:

„Warte , Bursche !"
Und wollte davonstürmen . Etty stellte sich ihm in den

Weg.
„Roch ein Wort , Jim ! Drin im Restaurant wirst Du

wahrscheinlich Mays Bräutigam finden . Ich stand mit ihm
auf der Straße , als ich Dich sah und Dir nachlief . Er
dürfte mir hierher gefolgt sein !"

Jim stand still.
„Ihr Bräutigam ? Sie hat einen — einen Bräutigam ?"
„Ja , Dick Godwin !"
Die Augen schienen dem Manne ans den Höhlen zu

treten.
„Etty ! Mädel ! Weißt Du , was Du sagst ?"
„Ja , Jim ! Sie blieb ganz ruhig . „Dick Goodwrn ist

May «au dm Ttraatevs Bräutigam !"

Der Schaden der die einzelnen Besitzer der Haufen trifft;;r

ist ganz beträchtlich. Im Jahre 1904 brannte es aus ^ .
selben Acker, ebenfalls beim Dreschen Damals wurde
doppelte Quantum als heuer vernichtet.

— Retjegepäckgebühren bei der Krastpost . Die E
gepäckgebühren bei den Krastposten wurden neu ge" g,^
sie betragen bis 20 Kilogramm 25 Pfennig , über 20
50 Kilogramm 50 Pfennig , für ein Fahrrad ob"' eI, •(
Hund werden 50 Pfennig erhoben . Bei dieser Gelegen"
sei aus eine Versendungsart mit Krastpost hingewiesen, "
unter dem Namen „Poststück" eingeführt ist und &c)ono
auch der Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erz«
uisse dient . „Poststücke" werden zwischen Orten ein und
selben Krastpost bezw. Landkraftpostlinic befördert , unM»
bar beim Kraftwagenführer ohne gelbe Paketkarte

k, lanittic!

n"" wiedc
Auch di.

wel
Waue,

also et,
J eit  ve

tra
aunZ, s

Mich n
^ schw.

M alter

geben und kosten bis 10 Kilogramm 25 Pfennig , über
bis 20 Kilogramm 50 Pfennig '. '

— Im Winter weniger Personenzüge . Die Wirtschaft^
Lage zwingt in immer größerem Maße
der Reisen. Die Reichsbahnoerwattung wird daher

ndftübet in Erwägung ziehen müssen, ob nicht diesem schwinden«(
Bedarf durch Einschränkung des Versonen-Kuaoerkehrs „?cyBedarf durch Einschränkung des Personen -Zugverkehrs
nung getragen werden muß . Es ist mit Sicherheit aN^
nehmen, daß im neuen Winterfahrplan auf vielen Stree
Züge ausfallen werden . Jedenfalls erklärt die Hauptoero^
tung , daß sie im Hinblick aus den Verkehrsrückgang nickst
der Lage sein wird , die bisherigen Leistungen aufrechtE
halten . Das sei ein Gebot wirtschaftlicher Vernunft . Die
mühungen , die Fahrzeiten zu verkürzen, werden fortgesetzt^

î Usbn
z  Erkl
Ss.

Wie zeigt sich eine Wurstvergiftung ? Die Fotgea^
Wurstvergiftung zeigen sich meist 4—8 Stunden nach •„
Genuß der Wurst . Der ^ Erreger der Wurstvergiftung >st ^
sehr heftig wirkendes Gift , es wirkt am stärksten wenn ,
mit ihm behafteten Lebensmittel roh oder nicht genütẑ.
gekocht genossen werden . Es treten Uebetkeit, MatsiS
Leibschmerzen, Erbrechen und Durchsall ein, oft gesellt

w
viaDieujen uno -uuta„ au ein, oji  gejein jw;

Fieber und Kopfschmerzen. Es können auch ernste Nero
störungen eintreten , die sich durch Schielen, Versagen. ,
Augentieder , Störungen der Atmung , Läbmunasersche>a
gen im Darm usw. zeigen.

Die Wanze in Gage und Märchen-
Von Dr . W . W a l l u s.

de»
In der Religion werden höhere Wesen geahnt , w .

Sagen und Märchen werden überall Geister gedacht, iX[Jm
Pflanzen , in der Natur , mächtige und schwache, schreck
und freundliche . Besonders an die kräftigsten der Pst,^,
zen knüpfen sich zahlreiche Sagen an . Auf dem ® fl v
seid bei Salzburg stand ein uralter, dürrer Birnb"» jbaû !

schon mehrfach wurde er umgehauen , aber aus der ^M"^ ,
schlugen immer wieder arüne Triebe aus . Das Voll
fer Gegend knüpfte daran die Bedeutung , daß einst,
er wieder vollends blühen werde , die Bösen in der ^
durch eine gewaltige Schlacht von den Guten ausger"
werden . Wie Tacitus berichtet , hielten die Seiiin » „<
das älteste Volk der Sueoen , einen Wald heilig durch
cherlei Gebräuche , die darauf Hinweisen , daß das Volk ^
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daraus entsprungen lei und Gott dort gegenwärtig a  ^
In der älteren Edda wird der „Urbaum " als der UrspG ^ ,
allen Seins angesehen, von dem selbst der älteste Gottv »t i Ye

Ganz.herrührt und dem die Menschen entstammen, ^
sich der germanischenWel t e!che erscheint in der'L,
nischen Sage  ein Baum des Lebens. Genaue v ^
schlingen haben ergeben, daß sich diese Vorstellung >Ü „f,
Erinnerungen der Perser, Germanen, Assyrer, Babylou^
wie auch der Römer und Griechen fand. Dieser >
scheint aus einer gemeinsamen Quelle  herzu
inen und deutet u. ä. stark auf die gemeinsame Abkunst.̂
ser nnd anderer Völker hin, und zwar aus einem i>rü
arischen Stamme.

In dem noch heute unzivilisierten Volke siebend^
g i s che r Wanderzigeuner  findet man ans frEhl«
Zelt eine Sage vom„Allsamenl'aum". Teilweise hatw}j
auf den heutigen Tag der Brauch erhalten , zwei
chen, Tannenbaum und Weide, in die Erde zu steckeU- L
mit einem roten Faden zu umschlingen und miteinand^
„verheiraten ", in der Meinung , daß daraus der „AsiätU,,,
dnum" erwachse. Sie erzählen, daß einst eine graste »j
gersnot ausgebrochen fei nnd daß dann ei»
Mann durch einen Wassergeist aus den Grund eines
geführt worden fei und dort auf einer Wiese einen
heitren, bis ln den Himmel ragenden Baum gesehen
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In momentan fürchterlicher focUsHer

_nsch etwas von einem Hellseher an sich. Viele
es schon an sich erfahren haben . Und so kam es auch 11
Jim . Gleich einer Offenbarung . Er sah alles , den
zusammenhang. Darum der Goldmineuschrvindel,^dor»̂ .
»as spendable Benehmen Sing -Fus . Auf das Weib hü>

Mensch etwas von einem Hellseher an sich. Viele

er cs abgesehen. Auf May van der Straaten.
Den ganzen teuflischen Plan in allen seinen Einzelhaft,^

übersah er freilich nicht. Aber im großen und ganzen
er ihn ersaht . - -n,

Er stand lange hoch auf gerichtet, mit verzerrtem©c";
ganz still. Plötzlich fragte er:

„Goodwin ist im Restaurant?"
„Ich glaube !" -
Ohne ein weiteres Wort schritt Jim an feiner SaMl^

%

i ^iainz-
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enbe
vorüber und eilte in das Restaurant hinunter . — 'Stij QUni)'

Dick war Etty natürlich gefolgt und eben bemüht , Wei
dem chinesischen Kellner zu erfahren , was aus der
Dame geworden war , als Jim eintrat , Etty hinter ' "
Dick war so überrascht , daß er sprachlos einen Sch» k °
rücktrat.

Dicht vor ihm machte Jim Halt . _ fe
„Dick Goodwin ", sagte er , und seine Stimme klaM .^

heiser , daß sie kaum verständlich war . „Dick Eoodw ' " '
habe wie ein Schuft gehandelt. Ich habe Ihnen eine 'ft
salzene Mine verkauft, weil ein elender Chinese
angestistet und ich, dem Opiumteufel verfallen , nicht 0,1
stehen konnte . Was ich daran noch gut machen kann-
geschehen. Aber mit May van der Straatens Entfuh '-̂

Bei Gott nicht!
. . . Di»

habe ich nichts zu tun. Bei Gott nicht! Denn ^
Eoodwin — ich liebe May van der Straaten wie
wer ein Haar ihres Hauptes krümmt, ist mein Feirft>-

„Was?!"
Jim machte eine abwehrende Handbewegung. ^
„ s ist, wie ich sagte. Aber mm kommt. Vielleicht

ich eftvas von der teuflischen Tat wieder gut machen- /Asj
verlange nicht, daß Sie mir jetzt die Hand
wenn es mir gelingen sollte, Ihnen Ihre Mo«
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h fnnitliche Früchte der Welt trug . Bon dem Samen
^ "er gute Mann auf die Erde allerlei Arten , aus denen

wieder neue Nahrung für die Menschheit wuchs,
tẑ eh die Wurzel  hat in der Volkssage große Bedeu-
J 1' Erkannt ist ja wohl die Geschichte von der Spring-
^ ich welche die Kraft besitzen soll, das Innere der Berge
r nrt QUen  und unterirdische Schätze zu entdecken. (Ofsen-

"ho etwas , was der Wünschelrute gleichkommt !)
tzAit verbreitet ist noch heute der Glaube an die über-

Kraft mancher Krönte  r , z. B . des sagenhaften
Aber es ist sehr schwer, den Alraun zu finden;

muß man am Freitag vor Sonnenaufgang mit
5 schwarzen Hunde hinausgehen und suchen,
g alten deutschen Sagen finden wir Beispiele dafür,
>ü ^unzengeister  geschehenes Unrecht rächen . Die
Utdl8 en muhm  c" , eine Märchengestalt der branden-

Landsleute , die im Roggenfelde steckt und vor
■» na k'!8 p• Kinder fürchten , soll nach Prätorius den Säug-

hranM dj nner Frau geholt und verwechselt haben mit dem
whl n, dxDdg der Gutsherrnfrau , weil der Gutsherr die Frau
indenn' ^ ^rnte zwang und sie ihr Kind nicht stillen konnte . Auch
» «u ,?che des Weidenbaumes,  die in steter Trauerirr
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u®et recht gewöhnliche Pflanzen aus der Familie der

^Mutier , in der Sage genannt Dosten und Du¬
rst'' gelten als echte Hexenkräuter,  aber auch als
N "" g gegen Verführung und Festhalten durch Nixen

»Gespenster.
i,̂ Bedeutung der Blumen  dagegen hat förmlich zu
Sprache , der Blumensprache geführt , die als einê Art
ü>» °te Spielerei betrieben wird, w .. ».. Ungleich höheren Wert

L"ben die Blumen in den Märchen : Es sei hier nur»L>ol ^■i(t - "tnröscfyen " erinnert ; die Dornenhecke schließt die
Huberte ab , aber Rosen blühen zwischen den Dornen,

e’n herzhafter Ritter vermag den Zauber zu durch-
Nehmen man dem Märchen die Rosen und die

e8' was würde von ihm noch übrig bleiben!
Märchen verkörpert in der Pflanze mit Vorliebe

iT^ heimnisvolle wie das Innige , und Völker , welche
Mähren Trost im Märchen suchen, wie zum Beispiel die
Ü8 ?Uner, die frierend und notleidend im Winter in
" Erdenhöhle in Siebenbürgen Hausen , sie erzählen

ch heutigen Tages ihre Märchen , tiefsinnig , rührend
^hebend.
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Ninie 1845, e. B. Mm  a. M.
K̂ chstehend geben wir hiermit die in letzter Zeit

’lh  Unsere Turner errungenen  Preise bekannt:
kstgfest(19. Juni 1932) : Turner Albert Gröning

'!j° PNg unter 898 Bewerbern den 24 . Sieg
)M>ie Wettkämpfe, Ffm.-Vockenheim(10. Juli 1932)Sv“et Heinrich Böller errang in der Oberstufe imprung den 2. Sieg , im Dreikampf den 6. Sieg
»‘«ncr Albert Gröning gleichfalls in der Oberstufe im

<x «'kampf den 5. Sieg . '
tzWandsfchwimMen in Mainz <10. Juli 1932) : Turner
^ bb (Oberstufe ) wurde in 100 Meter Brust
sT^ 'eger. Turner Phil . Stoab (Jugend ) wurde zmei-

Gaunleister und zwar errang'er in 30 Meter
1"B . km 1. Sieg und ging auch im Mehrlainpf als

tist,Sieger hervor.
^ Nest in Trier (5. August 1932 ) : Oberstufe : Turner

Blum wurde mit 172 P . 28 . Sieger ; in der llrt«
2{| fn wurden Turner Kaiser, Balsi mit 167 P.
»nl Sieger , Turner Karl Hnck mit 163 P . 32 . Sieger
tz? Turner Alois Huck mit 162 P. 33. Sieger. Im
L^ Anschwimmen blzöo Meter errang Turner Philipp

tzdn 7. Sieg . In der 4. Stärkeklasse erhielt unsere
'^ nsriege mit 37,5 Punkte die i . Auszeichnung.

MM im ftrfiü UPsMeii
Hochheim— Niederselters7:0
Raunheim — Geisenheim 3 ; 3
Winkel — Wcilbach 2 : 1
Kostheim- Dotzheim3:1
Schierstein — Biebrich 1 ; 2

Flörsheim —Nüsselsheim kampflos f. Rüsselsh.
Spiele gew. unent . verl . Tore Pkte.

7:0
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9 Flörsheim 1

« („'ft eine besondere Fügung , daß gerade die beiden
m Kontrahenten sich nicht gegennbertreten dursten.

Y m"!' schon die Punkte abspricht , so hätte man doch auf
watspiel bestehen müssen. Denn gerade diese Be-

Äx>> Ware ein Gradmesser gewesen, inwieweit die alte
ergessen ist. Wir glauben kaum, daß es bei den

Hx greinen , die bitter um ihre Punkte kämpfen müssen
"ereilet , daß man dem Exmeister so leicht einen

verschafft . Immerhin ist den Flörsheimern ein
Jkpj auf dem Gnadenwege erlassen worden , sodaß ab

Spielgenehmigung besteht . — Hochheim schlug
M[f Ottegsrioalen ganz überlegen und führt z. Zt . die
M ^ Kostheim hatte Mühe die Dotzhetmer niederzu-
X,x,,Die Wiesbadener Vorortler haben wieder eine

| auf die Beine gebracht . — Biebrich 02 scheint Heuer
! ttiJ en  Anlauf zum 1. Platz genommen zu haben , denn
■t ' Schierstem 2 Punkte mitbnngt muß etwas ge-

baben. — Winkel hat nun einen größeren Platz.
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^Ausdruck kommt , findet im Volksmund eine entfpre-
k e. Erklärung . Danach fei Christus einst vor seiner
ihst'gurig mit 'Weidenruthen gegeißelt worden , und aus

hierüber senke dieser Baum von da ab seine Zweige

Es hatte erheblich Mühe die tapferen Weilbacher zu schlagen.
— Die Leute aus dem Rheingau konnten auf dem tückigen
Rauuheimer Gelände nur 1 Punkt erobern . —f—

Gporisplegel.
Der zweite Verbandsspielsonntag brachte nur insgesamt

29 Begegnungen , die im allgemeinen ohne besondere Ueber-
raschungen blieben . In Nordbahern  verdient der 1 :0*
Sieg des ASV . Nürnberg in Schweinfurt Erwähnung , noch
mehr aber der 3 :2-Erfo !g des Ulmer FV . in Augsburg.
In Württemberg  ist nur das 1:1 der Stuttgarter
Kickers in Birkenfeld zu nennen, in Baden  die beiden
Unentschieden, die Frankonia Karlsruhe und Phönix Karls-
ruhe auf fremdem Platz erzielten . In der Gruppe Saar
hielt sich der Neuling Völklingen mit einem 0 :0 bei den
Saarbrücker Sportfreunden nicht minder beachtlich. Wie auch
in Hessen  die Neulinge Bürstadt und Mömbach durch
überraschende Siege ihren Kampfgeist bewiesen. In der Gruppe
M a i n gab es eine unerwartete Niederlage des Platzvereius
tllot-Weiß Frankfurt , während sich Union Niederräd und
FSN . Frankfurt in dem wichtigsten Tressen des Tages in
die Punkte teilten.

In Hamburg wurden am Sonntag die internationalen
deutschen Tennis mei st erschaften  beendet , Gottfried von
Eramm schlug im Herreneinzei den Deutsch-Böhmen Roderich
Menzel mit 3 :6, 6 :2, 6 :2, 6 :3 . Im Dameneinzel blieb die
Schweizerin Payot mit 2 :6, 6 :2, 6 :4 über Hilde Krahwinkel
erfolgreich, die das gemischte Doppel mit v. Eramm durch
einen 9:7, 3 :7, 6 :3 Sieg über Nutha !l-Lee gewann^ und
außerdem im Damendoppel mit Aenne Peitz in zwei Sätzen
6:3, 6 :2 gegen Heetey-Stammers siegreich blieb . Die Herren¬
doppelmeisterschaft holten sich die Australier Erawford -Hop-
man durch einen 7 :5, 6 :3, 3 :6, 6 :3 Sieg über die Engländer
Hughes -Lee.

Die Vorrundentresfen um die Deutsche Wasserbali*
Meisterschaft  zwischen Jungdeulschland Darmstadt und
Poseidon Köln endeten in Köln mit zwei Siegen der Kölner,
die im ersten Spiet mit 6 :1 und im zweiten Treffen mit
4 :1 erfolgreich waren.

In Passau wurden am Sonntag die deutschen Falt*
bootmeister schäften  der langen Strecke ausgesahren,
die im Einer -Faltboot den Kölner Ludwig Landen und im
Zweier -Faltboot das Paar Hanisch-Horn -'Berlin erfolgreich
sahen. — Den Frankfurter Stadtachter gewann die RE.
Germania.

Schlußakt in Los Angeles.
Das Ende der Olympischen Spiele.

Los Angeles , 15. August.
Großartig wie der Beginn war auch der Abschluß der

10. Olympischen Spiele in Los Angeles , dem bei strahlen¬
dem Sonnenschein über 100 000 Zuschauer beiwohnten . Nach
dem letzten sportlichen Wettbcrverb , einem Jagdspringen
um den Preis der Nationen , marschierten die Teilnehmer
in das gewaltige Oval und nahmen im Halbkreis vor der
Rednertribüne Aufstellung , um die olympischen Medaillen
in Empfang zu nehmen ; dabei wurden nochmals die Flag¬
gen gehißt . Darunter erschien einmal die deutsche
Flagge allein am höchsten Siegesmast,  als
dem Präsidenten des Deutschen Reichsausschusses die olym¬
pische Medaille für Alpinismus  in Abwesenheit des
Ueberlebenden der beiden Brüder S chmi d°München
überreicht wurde , die diesen für die erstmalige B e st e i *
gung des Matterhorns  von der Nordwand her
verliehen wurde.

Unmittelbar darauf gab es einen rasch erstickten Zwi¬
schenfall.  als eine Demonstration für den zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilten Kommunisten Tom
Movney in Szene gesetzt wurde . Unter Kanonensalut
und Fnnfarengeschmcttcrwurde das olympische Banner
eingeholt , das in der Eity -Hall von Los Angeles bis 1936
ausbewahrt wld dann dein Bertreter der Stadt Berlin
überreicht wird . Unter den Klängen der olympischen
Hymne marschierten die Athleten , von erneutem Jubel
überschüttet, mit stiftenden Fahnen aus der Kampfstätte>

dev chtmgeserrv
JttifonMtuid von5 Millionen Alihäusetn.

** Franksurla. fli. Zwischen den Kreisen der Hans-
und Grundbesitzer und den Spitzenvertretungen des west¬
deutschen Handwerks sind Besprechungen eiilgeleitet mor¬
den , die das Ziel verfolgen , gemeinsam aus die zuständi¬
gen Reichs - und Landesstellen einzuwirken , um die In¬
standsetzung von Altwohnnngen in großem Umfange dnrch-
zuführen. Die Anregung ging vom Vorsitzenden des Zen-
tralvereins der Hans- und Grundbesitzervereine Deufsch»
lands , Stadtrat Humar -München , aus . Das Reich soll für
die Jilstaudsetzung von fünf Millionen Allhäusern 1 Mil¬
liarde zur Verfügung stellen . Gleichzeitig soll den Hausbe¬
sitzern ein Steuernachlaß von 10 bis 15 Prozent gewährt
werden . Die dadurch vom Hausbesitzer gesparten Sum¬
men sollen für die Rückzahlung von Vorschüssen Verwen¬
dung finden , die Re-ich, Länder und Gemeinden zur sofor¬
tigen Inangriffnahme der Jnstandsetzungsarbeiten gewäh¬
ren . Die vom Reich bereitgestellte eine Milliarde könnte
bei einem lOprozentigen Steuernachlaß schon in vier Jah¬
ren zurückgezahlt werden . Man verspricht sich von der
Durchführung dieses Planes eine Wirtschaftsbelebung , die
einen fühlbaren Rückgang der Arbeitslosigkeit im Gefolge
haben werde . Von den beteiligten Kreisen werden an allen
größeren Orten des Reiches Ausschüsse gebildet , die die
Verwirklichung dieses großen Arbeitsbeschaffungsplanes
betreiben sollen.

** Frankfurta. IN. (Im Zug bewußtlos aus¬
gefunden .) In der Nacht wurde in einem Abteil drit¬
ter Klasse des von Leipzig nach Köln fahrenden Schnell¬
zuges im Bahnhof Bebra ein 30jähriger Mann aus Elber¬
feld mit einer Kopfwunde bewußtlos aufgefunden . Die zu¬
erst ausgetauchte Vermutung , es handele sich um einen
Raubüberfall , bewahrheitete sich nicht . Nach eingehender
Untersuchung des Abteils und des Wagens durch die zu¬
ständigen Stellen erscheint ein Ueberfall ausgeschlossen . Da¬
gegen kann mit Wahrscheinlichkeit angenommen werden,
daß dem Reisenden während der Fahrt schlecht geworden
ist und er sich zum Zwecke des Erbrechens weit aus dem
Fenster hinausgelehnt hat . Hierbei muß er sich die schwere
Kopfverletzung zugezoaen haben

Ltm 25 000 Mark geprellt.
Alker schühk vor Torheit nichk.

** Wiesbaden . Ein 70jähriger Landwirt aus dem
Taunus hatte feinen Grundbesitz mit allem Drum und
Dran für 25 000 Mark verkauft und den Kaufschilling bar
ausgezahlt erhalten . Nachdem das Gesinde , Pferd , Kuh.
Kalb und Schwein ihn verlassen hatten , merkte er die Ein¬
samkeit sehr und beschloß, Ausschau nach einer Lebensge¬
fährtin zu halten . Der Einfachheit halber nahm er die jetzt
in Wachenheim in der Pfalz eine Gastwirtschaft betrei¬
bende , früher in Wiesbaden in der Kirchgafse wohnende
Heiratsvermittlerin Eleonore Schröder zu Hilfe . Mit den
25 000 Mark in der Tasche wandte er seine Schritte zu der
Heiratsvermittlerin , und trug ihr fein heißes Verlangen
vor . Eine ganze Reihe Damen wurden dem Alten von
der Heiratsvermittlerin vorgeführt ; keine aber paßte dem
Freier so recht. Eines Tages erklärte er kurz und bündig
der Frau Schröder , daß von allen ihm präsentierten Da¬
men , sie ihm am besten gefalle . Schüchtern machte er ihr
einen Antrag . Die Frau war nicht abgeneigt . Tag für
Tag erschien der Zukünftige bei der Vermittlerin , welche
sofort ein sehr gutes Verständnis für die gespickte Börse
des Landwirtes zeigte . Seiner Erkorenen lieh er nach und
nach den ganzen Betrag . Das Ende war , als das Geld
flöten , daß bei der Frau Schröder von Liebe keine Spur
mehr vorhanden war . Sie nahm ihr Eheverlprechen feier¬
lich zurück und kündigte dem Landwirt die Liebe auf , erbot
sich aber , ihn für das erhaltene kleine Darlehen bis zu
feinem Tode zu hegen und zu pflegen . Jetzt gingen dem
Landwirt endlich die Augen auf , jetzt dämmerte es bei ihm.
Er fühlte sich betrogen und erstattete kurzer Hand Anzeige.
Die angeklagte Frau Schröder war aber zur Verhandlung
aus Wachenheim nicht erschienen . Das Gericht erließ , dem
Antrag des Staatsanwaltes folgend , einen Haftbefehl ge¬
gen die ehemalige Heiratsvermittlerin Frau Eleonore
Schröder , worauf der interessant zu werdende Fall der Ver¬
tagung verfiel.

Oie llntaien des 7räuberhaupima«ns Lorenz.
** Frankfurt a . 2N. Die Verbrechen des Formers

Lorenz , der eine ganze Räuberbande zusammengestellt hat
und den Schrecken der Frankfurter Vororte bildete , nehmen
nach den letzten polizeilichen Ermittelungen einen immer
größeren Umfang an . Der Polizei ist nunmehr zur
Kenntnis gelangt , daß Lorenz neben einer ganzen Anzahl
von Einbrüchen und Diebstählen ganz systematisch auch
Kollidieb st ähle  ausgeführt , hat . Dem Lorenz und
einem gewissen Kramer fallen auch die bekannten Raub¬
überfälle auf Rad - und Motorradfahrer zur Last , bei denen
sie ein Drahtseil über die Straße spannten oder auch durch
gefällte Bäume die Fahrer zum Absteigen zwangen und
sie dann überfielen und ausraubten . Bei den Kolliberau¬
bungen haben die Burschen ein und denselben Fuhrmann
mehrmals geschädigt , so daß dieser selbst in den Verdacht
kam, die Kolli gestohlen und beiseite geschafft zu haben.
Von der Polizei wurde außerdem festgestellt , daß Lorenz
und seine Näubergenossen eine ganze Reihe von Hotelgara-
gen erbrochen und die Koffer der dort parkenden Autos
beraubt haben . Von einem Kraftwagen haben die Ver¬
brecher allein '54 Zentner Butter entwendet, während sie
von einem anderen Fahrzeug ein Kolli mit 2000 Romanen
stahlen . . In einem Fall haben sie ein Kolonialwarenge¬
schäft viermal heimgesucht . Zuletzt wurden sie von desti
Nachtwächter erwischt , der einen Schuß abgab , wodurch ein
Mitglied der Bande verletzt wurde . Trotzdem gelang es
ihnen zu entkommen. Die Polizei sucht zurzeit noch die
Adressen aller gewerbsmäßigen und Gelegenheitshehler zu
ermitteln , so daß noch mit einer ganzen Anzahl von Fest¬
nahmen zu rechnen ist.

Tödlicher Jrisanimenskoß n»ik einer fcofomofiue.
Groß .Zimmern . An der Bahnstrecke Dieburg —Groß-

Zimmern —Reinheim an dem unbewachten Bahnübergang
etwa 400 Meter von Dieburg , Richtung Guuderuhausen
entfernt, fuhren zwei MotoriMahrer, der Stuöcnt Der
Theologie Karl Sauer aus Freccdenlierg bei Freiburg uiib
der 24jährige Student der Theologie Karl Gustav Schwab
aus Königshofen bei Freiburg mitten auf der Chaussee
Dieburg —Kundernhausen über den Bahnübergang , wo sie
von einer Leerlokomotive aus Richtung Groß-Zimmern
kommend , erfaßt und mit dein Motorrad zur Seite geschleu¬
dert wurden. Der Zusammenstoß muß sehr heftig gewesen
sein. Sauer erlitt einen schweren Schädelbruch und war
sofort tot, Schwab kam mit lebensgefährlicheu Verletzungen
in das Rochusspital nach Dieburg . An seinem Auskommen
wird gezweifelt.

m

** Frankfurt a . TR. (K o m dinierte Flug - und
UIo t o r l p o r t l i che Renne  n .) Bor etwa 20 000 Zu¬
schauern fand in Frankfurt a . Main aus dem Flugplätze
eine motor - und flugsportliche Veranstaltung statt . Man
sah beispielsweise bei den Motorradfahrern Felder von 16
und mehr Maschinen losbrausen , die mit vier und fünf
Fahrern zu gleicher Zeit in die Kurven gingen und, was
sich natürlich nicht vermeiden ließ , oft zu vier und fünf
über den Haufen stürzten, ohne sich jedoch zu verletzen. Der
Schnellste des ganzen Tages war Prinz zu Leiningen auf
Bugatti . Die Flugzeugrennen interessierten weniger , da
sich in diesen der Frankfurter Fliegerhauptmann Felmy
auf seinem Gerner -Doppeldeckrr als der weitaus Schnellste
erwies . Sehr wacker hielten sich auch die Ausweisfahrer,
bei denen tick die Nürnberger als die besten erwiesen.

** Hanau . (Bestrafte Falschmünzer .) Durch
die Ausgabe falscher 50 Pfennig -Stücke hatten sich der
Wagnermeister Konrad Zollinger und der Weißbinder
Konrad Dorn , beide in Schwarzfeld im Kreise Schlüchtern,
strafbar gemacht . Dorn hatte zuletzt in einer Gastwirt¬
schaft in Schwarzfeld den Versuch gemacht , mit falschen
50 Pfennig -Stücken zu bezahlen . Am 1. Mai hat er dann
zusammen init dem Zollinger den Jahrmarkt in Zeitlofs
bei Brückenau besucht. Beide haben 50 Pfennig -Stücke bei
dieser Gelegenheit ausgegeben und waren dadurch in Un¬
tersuchungshaft geraten . Das Gericht erachtete die beiden
Angeklagten nur für schuldig, Falschgeld in den Verkehr
gebracht zu haben . Die Anfertigung des Falschgeldes fei
ihnen nicht nachzuweifen . Das Urteil lautete gegen Dorn
auf 10 Monats , gegen Zollinger auf 12 Monate Gefängnis-



** Wiesbaden . (Schnlstreik  b e i g e l e g t .) Durch
Besprechung beim Regierungspräsidenten wurde der Schul¬
streik in Wiesbaden -Erbenheim , der wegen der Besetzung
der Rektorstelle an der dortigen Volksschule entstanden war,
beigelegt . Der Regierungspräsident betonte , daß er sich in
seinen Amtshandlungen parteipolitisch streng neutral halte
und bei Besetzung von Schulstellen die Parteizugehörigkeit
eines Bewerbers nicht geprüft werde und meistens auch
nicht bekannt sei. Für die Besetzung der Rektorstelle sei die
besondere Qualifikation des Kandidaten maßgebend ge¬
wesen . Der neue Rektor Drebert , seither Lehrer in Wies¬
baden -Schierstein , ist nun mit zweitägiger Verspätung in
sein Amt eingeführt worden.

** Herborn . (Hundertjähriges Bestehen
eines Gesangvereins .) Der Gesangverein „Guten¬
berg " in der Jndustriegemeinde Burg bei Herborn , der mit
zu den festesten Gefügen des Nassauischen Sängerbundes
gehört , feierte fein lOOjähriges Bestehen . Alle Veranstal¬
tungen waren von echt vaterländischem Geist durchdrungen.
Vertreter des Nassauischen Sängerbundes sowie Vertreter
der staatlichen und kommunalen Behörden nahmen an den
Feierlichkeiten teil und brachten dem Verein ihre Glück¬
wünsche dar . Der Landrat des Dillkreises überreichte im
Verlaufe der Veranstaltungen im Auftrag der Preußischen
Landesregierung eine Gedenk -Plakette.

** Limburg . (Gegen  F e l d d i e b st ä h l e.) Der
Kreis Limburg hat Gebiete , in denen große Not herrscht.
Die Bevölkerung ist seit Jahren arbeitslos und bekommt
nur wenig oder auf Grund eines kleinen Besitzes über¬
haupt keine Unterstützung . Diese Verhältnisse haben die
Felddiebstähle in letzter Zeit zu einem rechten Unwesen
werden lassen. Eine westdeutsche Zeitung glaubte schon von
„Wild -West-Zuständen " berichten zu müssen . So schlimm
liegen die Dinge aber doch nicht . Immerhin hat der Land¬
rat des Kreises Limburg nun einen Aufruf erlassen , indem
er vor der Begehung von Aelddiebstählen warnt . Er for¬
dert von Gemeinden , Feldbütern und Gendarmerie schärf¬
stes Vorgehen.

Opfer des Verkehrs.
Autounglück bei Preußisch-Zolland. <

, Preiitzisch-Holland, 15. Aug. Aus der Koppelner Chaussee
nahe bei Preußisch -Holland verunglückte in einer Kurve der
praktische Arzt Dr . Gütz aus Heilbronn  mit seinem Kraft¬
wagen , der. gegen einen Baum prallte . Alle Insassen wurden
verletzt. Ein bald darauf passierendes Auto schaffte alle
Verunglückten nach einer Klinik, wo die 78jährige Schwieger¬
mutter des Arztes bald daraus starb.

/ Bier Tote in Schlesien.
Breslau, 15. Aug. Bei Sagan stieß ein Personenkraft¬

wagen mit einem Motorrad zusammen. Der Chauffeur er¬
litt einen Bruch der Wirbelsäule und starb . Der Motor¬
radfahrer erlitt einen Schädelbruch und starb nach kurzer
Zeit . — In Sprottau  kam bei einem Motorradzusammen-
stoß der Reichswehrsvldat Kurt Lehmann aus Sprottau ums
Leben . — In Breslau  wurde der Mufikiehrer Klose
von einem Motorradfahrer überfahren und tödlich verletzt.

Sechs Tote im Korridor.
Gdingen , 15. Aug . Aus dem Wege von Karwen nach

Putzig wurde ein mit Ausflügler » besetzter Autobus an
einem ungeschützten Bahnübergang  vom Zuge er¬
labt . Der Fübrer . ein Mitfahrer sowie drei Fabraäkte wur-

Geklüirunsr
Hiermit nehme ich die dem Herrn Lehrer Klein
dahier zugefügten Tätlichkeiten zurück.

All die mehr!. Zchrenten!
In letzter Zeit mehren sich die Fälle der telefonischen

Übermittlung von Inseraten . Fast immer entstehen da¬
bei Hörfehler. Eine Verantwortung für Nichtigkeit können
wir für derartige Inserate nicht übernehmen . Geben Sie
deshalb bitte Ihr Inserat rechtzeitig am Montag, Mittwoch
und Freitag bis 1 Uhr auf unserer Geschäftsstelle : Mas-
senheimerstraße 25 auf und Sie ersparen sich Ärger und
Verdruß . Der Verlag

Achten Sie genau
auf die anerkannt gute Marke

* Union*

WWW Eure Lokalurejse!

den getötet ? — Zwischen Gdingen und Adlcrsyorst stieß ein
Auto in voller Fahrt gegen einen Baum . Von den beiden
Fahrgästen wurde der eine, ein Polizeibeamter , getötet , der
Chauffeur erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Autounglück am St . Gotthard -Patz.
Andermatt , 15. Aug . Am Gotthard -Paß stürzte ein

mit sechs Personen besetzter Wagen 30 Meter in oie Tiefe.
Eine Person war sofort tot , die anderen mußten mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden.

4 Tote , 12 Verletzte in Wales.
Cardiff , 15. Aug . Bei dem Ausflugsort Margam (Süd-

walcs ) wurden bei einem Autobusunfall vier Personen
getötet , vier lebensgefährlich und acht leicht verletzt.

Sieben Opfer des Rheins.
Düsseldorf , 15. August . Der riesige Badebetrieb am

Sonntag hat nicht weniger als sieben Todesopfer gefor¬
dert . Am Leuchtenberger Ort ertrank morgens ein junger
Mann . Wenige Zeit später ereilte ein junges Mädchen das
glcidje Los , das einen Schleppkahn besteigen wollte . Auch
bei Mönchwörth fanden beim Baden ein ISjähriger Junge,
ein Maler und ein anderer Mann den Tod in den Wellen.

In der Rahe des Pappenwäldchens kenkerken kurz vor
Ausbruch des Gewitters ein Paddelboot , in dem sich zwei
Damen befanden. Lin Spaziergänger sprang den beiden
Frauen nach, brachte sie auch ans Ufer. Als er dann ver¬
suchte, auch das Paddelboot zu bergen , ging er unter.

Schließlich ertrank noch bei Kaiserswerth ein 27jähriger
junger Mann . Außer diesen sieben Todesopfern wurde
am Abend noch der Platzmeister eines Tennisplatzes vom
Blitz erschlagen.

(An der Staustufe  v e r u n g i ‘‘^
- " I

Plötzlich

Hirschhorn % , __
Die Zimmerleute Theobald Stadler aus Ziegelhauses

*Ripfp Q11S Ocnnpfhpim rnnrfm tntf 9fiiafrhnfilrtÖ ^ ‘ ..Willi Riese aus Eppelheim waren mit Ausschälung^
ten an eineni Strompfeiler beschäftigt . Plötzlich
sie aus 5 bis 6 Meter Höhe herab und erlitten beide (K.
liche Verletzungen . Stadler Hai schwere Kopf - und ^ 1
Verletzungen , Riese einen Rippenbruch und Armverle
gen daoongetragen . Die beiden Arbeiter wurden
St . Bonifaiiuskrankenbaus gebracht.

Mitije Mfnininudraoen der Stellt IW
Bctr . Vergebung von Anstreicherarbeiten.

Der Anstrich von Eisenkonstruktionen (Gittermasten
Mastuntersätzen ) des Leitungsnetzes für das städt . ®e
zitätswc 'rk soll im Submissionswege vergeben werden.— - - — - ~ riii»".

Opfer der Berge.
Heiligenblut , 15. August . Im Glocknergebiet

sind drei Touristen von der Glocknerscharte abgestürzt . Da
die Wand etwa 400 Meter abfällt , muß mit dem Tode der
Verunglückten gerechnet werden.

München, 15. August . Der Wilde Kaiser  bei
Kufstein hat wieder zwei Todesopfer gefordert . Eine Berg-
wachtgruppe , die sich auf dem Wege von Kufstein nach
dem Stripfenjoch befand , hörte im Totenkessel Hilferufe und
fand dort zwei Abgestürzle . Der eine der beiden , der 35-
jährige Angestellte Julius Ating aus München war be¬
reits tot , während der andere , Graf Luxburg , auf dem
Transport starb.

Meiringen , 15. August . Beim Edelweißpflücken
ist am Sonntag in der Nähe von Meiringen der 22jährige
Hermann Tännler aus Meiringen tödlich abgestürzt.

Schriftliche Angebote find auf vorgeschriebenem Fot
das im Rathaus , Zimmer 8, erhältlich ist, verschloss
entsprechender Aufschrift bis

spätestens Dienstag , den 22 . August vorm . 11 lllst^
im Rathaus Zimmer 8 abzugeben . Eröffnung der
geböte erfolgt an diesem Termin bei Anwesenheit der
schioncnen Interessenten.

Hochheim am Main , den 6. August 1932.
Der Magistrat : Schlosses

Rundfunk -Programme.
Frankfurta. M. und Kassel(Tüdwestfunkh

Jeden Werktag wiederkehrende Programin-NummEn
Wettermeldung , anschließend Gymnastik 1; 6.30 Eymna !̂
7 Wetterbericht , anschließend Frühkonzert ; 8 WasstW "»'
meldungen ; 11.50 Zeitangabe , Wirtschastsmekdungetzst
Konzert ; 13.15 Nachrichten; 13.30 Konzert ; 14 Nachl̂ ,)
15 Eießener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.15, 19.15 iU
Wetter , Wirtschaftsmeldungcn ; 17 Konzert ; 22.20 Zeih 1
richten.

Wirbelsturm im Texas.
Hougkon, 15. August . An der Küste von Texas richtete

ein Wirbelsturm , der ein Gebiet von 300 Kilometer Länge
heämfuchte, einen Schaden an, der auf über eine Million
Dollar geschäht wird . Diele Häuser stürzten ein . Bisher
wurden 17 Toke unter den Trümmern hervorgeholt.

Der Sachschaden ist nicht so beträchtlich . In Galoeston
verhinderte der 6 Meter hohe Vetonwall , der nach dem
Tornado , dem im Jahre 1900 6000 Menschenleben zum
Opfer fielen , errichtet wurde , noch größeren Schaden.

ittfDienstag , 16. August : 15.20 Hausfrauen -NaWl ..
18.25 Der Mittelstand in der Nationalwirtschaft,
18 .50 Dichter-Olympiade ; 19.30 Akkordeon-Duette ; ' jjf
Neue schwedische Lyrik ; 20.15 Volkstümliche Musik
deutscher Komponisten ; 21 .30 Von Elfen und Geistern, v
stück; 22.45 Musik. ,

Mittwoch , 17. August : 18.25 Kreuz und quer U
Newyorks Alltagsleben , Vortrag ; 18.50 Vom wandd ?
Komödianten — Einst und jetzt, Plauderei ; 19.20 Dc» *
Reden , Paul Ernst spricht; 19.45 EinführungsvortE 4
„Cosi fan tutte " ; 20 Cosi fan tutte , Oper ; 22 .45 * ,,

Donnerstag , 18. August : 15 Jugendstunde ; 16 U
Wirtschaftsmeldungen ; 18.25 Zeitfragen ; 18.50 Was
die diesjährige Funkausstellung ?, Vortrag ; 19.20 Neu^
aller Welt : 19.30 Konzert ; 20.45 Makart -Buketts , eirt«>
tcre Hörfolge ; 21.45 Skizzenbuch des Tages ; 22 Kai"
mujik: 22.45 Funkstille . j

Freitag, 19. August: 18.25 Politische Kurzsprache,'
Aerzteoortrag ; 19.30 Heilere Vorträge ; 20.15 Sch^
Finnische Stunde ; 21.15 Konzert ; 22 .55 Musik. ,aff,
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Samstag, 20. August: 10.10 Schulfunk; 15.30 IM
stunde; 18.25 Auszug aus Goethes Tagebüchern , Aon ?
18.50 Die Erwerbstätigkcit der öffentlichen Hand , Vochz!
19.30 Aus meinem Beschwerdebuch; 20 Funkpotpourri: ^
SDluItl.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für

die vielen Kranz- und Blumcnspenden bei dem Hinscheiden
unseres lieben unvergeßlichen Verstorbenen Herrn

&mw  MaßiertzhOch
sagen wir innigsten Dank, auch allen denen, die dem lieben
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim am Main , den 16. August 1932

Verloren!

3ZinMN!.D
zu vermjeteu.
Näheres in der
stelle Masfenheime ' " /

1908er
Mittwoch , den 27- ^
abends8.30 Uhr lv>̂ 'Lusammettkuttf
im Frankfurter

»2 ?

Ein frischer ~ rl
port Hannos
Ferkel undKK dfcmi uiw iLäiikerslhsel'

Pf#««
Mittwochs neu!

eine Ackerleine und ein Dop-
pelspänner -Leder - Zügel von
der Taunusstr. bis Marzel-
stratze . Abzugeben gegen Be¬

lohnung.

ist eingetrosfen ^

Max Krug, Hochheim, ~c nj;
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Kammerjäger
Schneider kommt nach
Hochheim u. Umgegend
u. vertilgt radikal Ratten,
Mäufe ,Sch waben ,Wan¬
zen etc . unter schriftlich.
Garantie . Bestell , werden
sofort in der Geschäitsst.
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